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Winti-Sola AmSamstagwird rund
um Winterthur wieder gerannt.
DieWinti-Sola findet am 27. Sep-
tember zum neunten Mal statt.
Rund 1800 Personen nehmen die
Stafette in Angriff. Die Gesamt-
strecke von 83 Kilometern und
1511 Höhenmeternwird in Zwöl-
ferteams absolviert. Die Teilstre-
cken sind zwischen 3 und 12 Ki-
lometer lang.

Bislang haben sich gemäss
Mitteilung der Stadt 150 Zwölfer-
teams angemeldet. Hinzu kom-
men 31 Zweier-, Vierer- und
Fünferteams. Für die Plausch-
stafetten gebe es aktuell 33 An-
meldungen. Start und Ziel der
Zwölferstafette sind bei der
Mehrzweckanlage Teuchelwei-
her. Nebenan auf dem Teuchel-
weiherplatz finden ab 14 Uhr die
Plauschstafetten statt.

Der Stadtrat läuft ebenfalls
Auch der Stadtrat steigt wie in
den letzten Jahren wieder in die
Laufschuhe.Martina Blum (Grü-
ne), Kaspar Bopp (SP) und Stefan
Fritschi (FDP) führenTeams aus
ihren jeweiligen Departementen
an.Nicolas Galladé (SP) verstärkt
das Team des Stadtparlaments.
Einerwill es zudemwirklichwis-
sen: Ultraläufer Pascal Rüeger
versucht sich als Einzelläufer.
Sein Ziel: die gesamte Strecke
derWinti-Sola im gleichen Zeit-
plan wie die Zwölferteams zu
absolvieren.

Alle Informationen zur Win-
ti-Sola finden sich unter winti-
sola.ch. Der Anmeldeschluss für
die Teams ist bereits vorbei, für
Kurzentschlossene gibt es aber
gemäss Website noch Ersatz-
startnummern. Für die Plausch-
stafetten kann man sich online
oder vor Ort noch als Duo an-
melden. (jok)

1800 Personen
rennen
umWinterthur

Helmut Dworschak

Dass sie böse sind, daran besteht
kein Zweifel. Schon in den ers-
ten Versen werden sie als «böse
Kinder» bezeichnet. Das Kinder-
buch «Max undMoritz» vonWil-
helmBusch erschien vor 160 Jah-
ren undwurde ein grosserErfolg,
ist es doch seitdem in über zwei-
hundert Sprachen und Dialekte
übersetzt worden. Das Figuren-
theaterWinterthur hat seit 2016
eine Bühnenfassung im Reper-
toire. Nun wird das Stück zum
letzten Mal gespielt.

Warum lachen Kinder heu-
te noch über die Streiche? «Weil
sie lustig sind», sagt Ensem-
blemitglied Jean-Pierre Gubler,
der auch Autor des Mundart-
Textes ist.

Lustig ist sicher die Szene, in
der die Marienkäfer vom Fuss-
ende des Bettes bis hinauf zu
Onkel Fritz’ Nase krabbeln. Es
gibt aber auch deftigere Strei-
che. Wenn das Schwarzpulver
in Lehrer Lämpels Pfeife explo-
diert, liegt das Opfer danach an-
gekohlt auf demBoden und sieht
ziemlich tot aus. In derKultur der
Gegenwart sind solche Boshei-
ten nicht unbedingt gefragt. Zu-
mindest Kinderbücher müssen
pädagogisch wertvoll sein.

Ohne pädagogischeMoral
«Max und Moritz» habe «kei-
ne pädagogische Moral», macht
Gubler klar. Hat er aber bei den
Fiesheiten seiner Figuren nicht
doch manchmal ein schlechtes
Gewissen? «Im Gegenteil», sagt
Gubler. «Bei mir kommen sie
lustvoll rüber.»Von dem «gewa-
schenen Zeug» der politischen
Korrektheiten habeman irgend-
wann genug.

Gubler ist überzeugt, dass es
das Böse gibt. Auch bei Kindern.

Damit schwimme die Geschich-
te gegen den Strom unserer Zeit,
in der eine «Fühl-mich-Kultur»
dominiere. Aber in erster Linie
sei «Max und Moritz» lustige
Unterhaltung.

Das Stück funktioniere nicht
zuletzt dank seinerMachart, sagt
Co-Theaterleiterin Ursula Bienz.
Es ist eineMischung aus Lesung,
Spiel undMusik, derOriginaltext

wird mit einer Handlung in ein-
fachen schweizerdeutschen Dia-
logen kombiniert. «Hinsichtlich
der Sprache machen wir keine
Konzessionen an den Zeitgeist»,
ergänzt Gubler. Eine Kennzeich-
nungwie «schwarzwie dieMoh-
ren» wurde nicht ersetzt.

Das Buch sei «eine Art Ur-
Comic» und habe viele Karika-
turisten und Zeichner beein-

flusst, sagt Gubler. Zum Beispiel
den Schriftsteller und Illustrator
Tomi Ungerer, ebenfalls einVer-
treter des schwarzen Humors,
und Felix Schaadmit seinen Eva-
Comics.

Nach dieser Saison wird das
Waaghaus, in dem sich das Fi-
gurentheater befindet, renoviert.
Das Ensemble wird während
derUmbauphase unterwegs sein,

auchmit dermobilen Spielstätte
«Vélo volant».

Spieldaten «Max und Moritz»:
24., 27. und 28.9. sowie 1.10.,
14.30 Uhr, und 26.9., 19 Uhr,
Figurentheater Winterthur, Markt-
gasse 25. Es spielen Ursula Bienz,
Jean-Pierre Gubler und Patricia
Sauter. Astrid Wittinghofer spricht
die hochdeutschen Texte.

Das Figurentheater zeigt «Max und
Moritz» ohne politische Korrektheit
Kultur in Winterthur «Max undMoritz» vonWilhelm Busch lässt bis heute Kinder über Streiche lachen.
Die Bubengeschichte des deutschen Dichters und Zeichners steht quer zum Zeitgeist.

Max und Moritz stehlen die gebratenen Hühner der Witwe Bolte. Mit Jean-Pierre Gubler (l.), Patricia Sauter und Ursula Bienz (r.). Foto: Franziska Dusek

Ausgehtipps

—Erste Slackline-Violinistin

DieViolinistin CarolinaMazales-
kybesitzt das einzigartigeTalent,
auf einer Slackline zu spielen.
Begleitetwird sie von der franzö-
sischen Klaviervirtuosin Aurore
Baal. Ein Programmmit Tangos
und französischen Chansons.

Konzert: Samstag, 27. September,
18 Uhr, Altes Stadthaus,
Marktgasse 53, Winterthur.
carolinamazalesky.com

—Viehschau in Andelfingen
Bei schönster Kulisse auf dem
Marktplatz können fünfverschie-
deneKuhrassenbestauntwerden.
Organisiert wird die Schau von
der Vereinigung der Viehzucht-
organisationenWeinland.

Viehschau: Mittwoch, 24. Sep
tember, 8 bis 12 Uhr, Marktplatz
Andelfingen. andelfingen.ch

—Eine Ode auf die Stille

Eine Korrekturleserin macht je-
des Jahr an ihrem Geburtstag
einen Spaziergang durch die
Nacht. Doch dann wagt sie ei-
nen radikalen Ausbruch aus ih-
remAlltag und begegnet schick-
salhaft einem Menschen.

Theater: Fr., 26. September, 20
Uhr, Sa., 27. September, 18 Uhr,
Theater Ariane, Schaffhauserstr. 44,
Winterthur. theaterariane.ch

—Liederabend
Das Trio wird mit «Klangzauber
der Belle Époque» Tiefgang und
Lebensfreude dieser eleganten
wie verrückten Epoche in Erin-
nerung rufen.

Konzert: Samstag, 27. September,
20 Uhr, reformierte Kirche
St. Arbogast, Hohlandstrasse 5,
Winterthur. meisterkonzert.ch

—Laufstafette inWinterthur

Die Gesamtstrecke der Winti-
Sola beträgt 83 Kilometer, die in
zwölf Teilstrecken unterteilt ist.
Zusätzlich zur 12er-Stafette kann
in Zweier-, Vierer- oder Fünfer-
teams gestartet werden.

Winti-Sola: Samstag, 27. Septem-
ber, 9 Uhr, Start: Laufzentrum
Mehrzweckanlage Teuchelweiher,
Winterthur. wintisola.ch

—Stadtalk mit Léa Spirig
Léa Spirig, künstlerische Leite-
rin des Casinotheaters, redet mit
Moderatorin Claudia Dischl über
den Stellenwert derKleinkunst in
ihrem Leben und die Bedeutung
ihrer HeimatstadtWinterthur.

Stadtalk: Donnerstag,
25. September, 19.30 Uhr,
Kellertheater, Marktgasse 53,
Winterthur. stadtalk.ch

—Geschichte über Fremdsein

Tanzbär Joscho undWanderrat-
te Céline begegnen sich zufäl-
lig. Während Céline eine Quas-
seltante ist, bevorzugt Joscho
das Alleinsein. Trotz Vorurtei-
len können sie Freundewerden.

Theater ab fünf Jahren: Mittwoch,
24. September, 15 Uhr, Theater am
Gleis, Untere Vogelsangstrasse 3,
Winterthur. theater-am-gleis.ch

—Heimat, Freundschaft, Familie
Markus Steinwender hat die Ge-
schichte «Heidi» von Johanna
Spyri in eine moderne, freche
und berührendeTheaterfassung
geschrieben. Für die ganze Fami-
lie ab sechs Jahren.

Theater: Sonntag, 28. September,
16 Uhr, Schwertsaal, Hauptstr. 7,
Oberstammheim.
lesegesellschaft-stammheim.ch

—Musikalisch auf Reise

Der Frauenchor Peperoncini
nimmt das Publikum mit auf
eine Reise voller Musik mit di-
versen Verkehrsmitteln durch
verschiedene Länder, Zeiten und
Emotionen.

Konzerte: Freitag, 26. September,
20 Uhr, und Samstag, 27. Septem-
ber, 14.30 und 20 Uhr, reformiertes
Kirchgemeindehaus Veltheim,
Feldstrasse 6, Winterthur.
peperoncini.org

Heidrun Pschorn
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Mehr Tipps?

Eine komplette Liste finden Sie
unter www.landbote.ch. Mehr
Kultur- und Veranstaltungsinfos
bietet zudem unser Newsletter
«Winti, was lauft?»

Korrekt

Im Artikel «Am Sonntag feiert
Mattenbach auf der autofreien
Strasse» in der Ausgabe vom
19. September hiess es, die Win-
terthurer Dorfeten würden aus der
Zeit stammen, als die Stadtteile
noch Dörfer waren. Tatsächlich
wurden Oberwinterthur, Seen,
Töss, Veltheim undWülflingen
1922 eingemeidet; Vorläufer der
heutigen Dorfeten kamen aber
erst in den 60er- und 70er-Jahren
auf. (red)

Korrekt

Im Artikel «Zum Saisonabschluss
gehört das Freibad über 1000
Vierbeinern» in der Ausgabe vom
22. September hiess es, der
Eintritt koste vier Franken pro
Pfote. Korrekt ist, dass der
Eintritt einen Franken pro Pfote
betrug. (red)

Schreiben Sie uns

Ihre Meinung interessiert uns.
Äussern Sie sich zu aktuellen
Beiträgen, die in dieser Zeitung
erschienen sind. Leserbriefe
sollten möglichst kurz und präg-
nant sein (maximal 1500 Zeichen)
und mit Vornamen, Nachnamen
und Adresse versehen sein. Die
Redaktion behält sich vor, die
Zuschriften aus Platzgründen
zu kürzen. Anspruch auf eine
Publikation besteht nicht; über
nicht erschienene Leserbriefe
wird keine Korrespondenz geführt.
Senden Sie Ihre Texte an
leserbriefe@landbote.ch. (red)


